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Zar militärischen Lage in China.

Die in Peking durch den Prinzen Tuan und

die Mandschu-Partei vollzogene Palastrevolution
hat die Lage insofern präzisiert als die
fremdenfeindliche Mandschupartei und die der Boxer
dort die Oberhand gewannen, Prinz Tuan die

kaiserliche Gewalt an sich riss und mit den ihm
unmittelbar unterstellten Truppen, sowie denen

der Generale Tung-fu-scbiang und Nieh, in Summa

etwa 40,000—60,000 Mann und den Boxern, die

Ausrottung der Fremden proklamiert hat. Während

sich im Süden Chinas dagegen die

Vizekönige und Gouverneure zur Bekämpfung der

Bewegung vereinigten, ist damit im Norden der

Krieg gegen die Mächte, wenn auch nicht de

jnre so doch de facto erklärt und begonnen und

drangen die Truppen Tuans wieder gegen Tientsin
und die Takuforts vor.

Mit der Befreiung Admiral Seymours aus seiner

verzweifelten Lage und dem Entsatz der

hartbedrängten Truppen General Anissimoffs und der

übrigen Kontingente in Tientsin, sowie der

Vertreibung der Mandschu-Truppen und der Boxer

aus dieser Hauptstadt war zwar sowohl in
materieller Hinsicht, wie an moralischem Effekt ein

sehr wichtiger Erfolg für die militärische Aktien
der Mächte erreicht, allein heute kommt es vor
allem darauf an Tientsin auch gegen den ihm
drohenden Angriff zu behaupten. Während die

Eroberung der Takuforts die Gewinnung eines

ersten unerlässlichen Stützpunkts an der Küste

für die Landoperationen und damit für die

beabsichtigte Aktion zum Schutz der Gesandtschaften

und sonstigen Europäer in Peking bildete und

überhaupt erst die Möglichkeit schuf, mit einem

Landungskorps die chinesischen Truppen und die

Boxer zu überwältigen und einen Druck auf die

Regierung China's durch ein Vorrücken auf
Peking und einen Einmarsch in diese Metropole
auszuüben, so bildet die später erfolgte, allerdings
von den Chinesen heute wieder streitig gemachte
In-Besitznahme Tientsins die zweite wichtige
Etappe auf dem Wege nach Peking. Sie verschaffte
dem Expeditionskorps einen neuen wichtigen und

unerlässlichen Stützpunkt, und beraubte zugleich
die chinesische Nordarmee ihrer einzigen Arsenale

(ausser den zu entfernten Mukdens, Nankings
und Kirins), in denen sich sämtliche Geschütz-,
Gewehr- und Munitionsbestände, ausser den in
Händen der Truppen befindlichen, und die

Geschossfabriken befinden, sowie das gesamte
Reservematerial und die Vorräte an Pulver und

Schiessbaum wolle und Artilleriegeschossen der

Etablissements von Hsiken, Hai Kuanszu und

Tunychutzu lagern. Wenn nicht etwa beträchtliche

unmittelbare ßedarfsvorräte an Waffen,
Geschützen und Munition in Peking in der Tar-
tarenstadt oder in den zahlreichen Garnisonen

der Provinz Petschili vorhanden sind, so kann

die Widerstandsfähigkeit der Mandschuarmee

durch die Eroberung ihres Hauptarsenals Tientsin
und diejenige des Schlüssels zum Wege nach

Peking, der Takuforts, schon heute als in ihrem

innersten Kern aufs empfindlichste geschädigt

gelten, vorausgesetzt, dass sich Tientsin gegen
ihren neuen Angriff hält. Allerdings können

ihre gewaltige numerische Überlegenheit und die

Scharen der Boxer dem europäischen
Expeditionskorps noch sehr viel zu schaffen machen

und können, da die Munitionszufuhr zur See

kaum abzuschneiden sein dürfte, langwierige

Kämpfe entstehen.
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